
Die thematischen Kataloge der
Musikhandschriften 1n der

Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg‘
VO  -

Johannes öyer

Wenn WIr eıiınen der thematischen Kataloge der Musıiıkhandschriften 4A4US der
Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg aufschlagen, können WIr z. B lesen:
Palestrina, GIlov. Pierl da BRD Rp DPr-  Z Palestrina 1/3 Joannıs Petrı1 Aloysıi rae-
nestinı/Mıssa apae Marcelli/VI Vocum F.x archıv: Musıc: Sacro Conventus/
Assısıensıis/transsecr.: C.P./Assısıı Decembris 1835 Ms 1835 (Proske).

29,5,cm Partıtur:
Was steckt hinter diesen kurzen Angaben eıiner Titelaufnahme, W as 1st damıt

gemeınt? Schauen WIr einmal hınter dıe gedruckten, trockenen Fakten. Eınıge Namen
sınd 1n dieser Tiıtelaufnahme enthalten: Palestrina, Marcellus und schliefßlich auch das
Kürzel Pı das für Car| Proske steht.

Von G1ilovannı Pierluigi da Palestrina (1524/25—-1594) wıssen WIr da{ß seın Wıirken
mıtverantwortlich WaTr für den Erhalt der polyphonen Kırchenmusıik, da{fß arüber-
hinaus seıne Messen und Motetten ımmer wieder als Inbegriff der mehrstimmigen
Kırchenmusik VO  $ der Hältte des 16. Jahrhunderts bıs ın NsSserec eıt gewertet WUuT!-
den Der Name Marcellus steht für die Mıssa apae Marcellı, eın Werk, das nıcht 1Ur

symbolhaft für den Erhalt der Kirchenmusik 1mM Jahrhundert oalt, sondern durch
Anekdoten un! Legenden 1Ns Mystisch-Mythische übersteigert wurde.

Dann bleibt noch der dritte Name, Carl Proske (1794—1861), der Vermaittler, Re-
former, Wıederbringer dieser alten Kırchenmusik „d Ia Palestrina“, zumiındest, W as

Dıieser Auftfsatz 1st dıe leicht veränderte ersion eınes Festvortrags, den der Autor Zur Prä-
sentatıon der Kataloge KB  = 14/4, KBM 14/5 un KBM 14/6 ın der Biıischötlichen Zentralbiblio-
thek 1996 gehalten hat

Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg. Thematischer Katalog der Musikhandschrif-
ten Band Sammlung Proske Mappenbibliothek, beschr. VO: Gertraut Haberkamp D

Jochen eutter (Kataloge Bayerischer Musıksammlungen,München 1990, 2923
Zu Palestrina sıehe die Jüngste Veröffentlichung VO Michael Heınemann: Gilovannı Dıer-

luigi da Palestrina und seiıne eıt (Große Komponisten und ıhre Zeıt), Laaber 1994
Vgl azu Palestrina und die Kirchenmusik 1m 19 Jahrhundert. Band Palestrina un! die

Idee der Klassıschen Vokalpolyphonie 1m Jahrhundert Zur Geschichte eınes kirchenmusı-
kalıschen Stilıdeals. Unter Miıtarbeıit VO' Michael Jacob, Martina Janıtzek und Peter Lüttig hrsg.
VO Wıinfried Kırsch, Regensburg 1989; Band Palestrina und die Klassısche Vokalpolyphonie
als Vorbild kirchenmusikalischer Komposıitionen 1m Jahrhundert, hrsg. VO' Martına Janıt-
zek und Wınfried Kıirsch, Kassel 1995
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Regensburg betrifftft Er 1St letztendlıch der Begründer der umfangreichen un:! bedeu-
tenden Musıksammlung, mMiıt ıhren tausenden VO' Drucken un! Handschritten nach
Berlıin und München die drittgröfßte ihrer Art ın Deutschland.

Aus Proskes Person und Wırken leıtet sıch eın oroßer Teıl der Musikalienbestände
ın der Bischöflichen Zentralbibliothek / aAb Mıt Proske sınd auch die anderen aupt-

verbunden, deren Nachlässe Büchern, Theoretica und VOT allem Praectica
die Bibliothek vergrößerten.

Was macht Proskes Bedeutung aus”? Neben seınen Pflichten als Stittskanonikus
der Alten Kapelle un: seiner ärztlichen Tätigkeit ın Regensburg sammelte Musık,
nıcht ıne ırgendbelıebige, sondern vorzugsweılse Kiırchenmusik des un 17. Jahr-
hunderts. Dıeses ammeln 1st Zuerst einmal FErwerb In Regensburg, wohiın Proske
1823 übersiedelt und einıge Jahre spater Priester wird, sınd dies Z} großen Teil
Musikalien aus dem ehemalıgen Gymnasıum poeticum, das 1811 miıt dem ymna-
S1um St Paul zusammengelegt wurde.

Vermutlich wurde die Bibliothek des Gymnasıum poeticum damals aufgelöst un:!
Proske kaufte Aaus diesem Bestand die VO ıhm „Antıiquitates Ratısbonenses“ benann-
ten Musiıkalıen, vielleicht zwischen 1823, dem Jahr seıner Ankunftt, un:! 1834, dem
Jahr seıner ersten Italienreise.  7 Aus diesem Italienautenthalt wiırd uns eın weıterer
Aspekt des Sammelns deutlich, das Abschreiben un: Spartıieren. Dıie Musık des 16./
17. Jahrhunderts 1sSt selten ın Partiturftorm überliefert, sondern ın Chorbuchnotation
alle Stimmen sınd dort auf die aufgeschlagenen Wwel Seıten eınes melst grofßformatigen
Buches verteılt un: VOT allem ın Einzelstimmen, den Stimmbüchern oder -heften
enthalten. Proske bringt aus den Einzelstimmen die Noten ın Partıtur, spartıert S1e
un:! retitet damıt auch die oftmals dem Untergang geweıihte Musıik, denn viele der alten
Folianten iın den iıtalıeniıschen Archiven und Bibliotheken bereıts seıner eıt
1ın sehr schlechtem Zustand. 11 Hunderte VO Sparten 1800 schreıbt Proske,
nıcht 11UT ın Italıen, sondern auch ın Regensburg, beispielsweise sämtlıche
Motetten des Magnum ODUS Mus1ıcum des Orlando di Lasso ın Partıtur bringt. ”

Zu Proske sıehe August Scharnagl: arl Proske eın Lebensbild, in: Musıca Dıvına Aus-
stellung ZU 400 Todesjahr VO Gıovannı Pierluig: da Palestrina und Orlando dı Lasso und
ZU 200 Geburtsjahr VO  . arl Proske (Bıschöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche Zentral-
bibliothek Regensburg/Kataloge und Schritten hrsg. VO Paul Maı, Band I} 1352 In diesem
Ausstellungskatalog sınd die Forschungsergebnisse Proske enthalten.

Freundliche Mitteilung VO Direktor der Bischöflichen Zentralbibliothek, Msgr. Dr Pau!l
Maı

Vgl Paul Maı Dıie Proskesche Musiksammlung ın der Bischöflichen Zentralbibliothek
Regensburg, 1n ; Bibliothekstorum Bayern (BFB 70/2 (1992) Musıkbibliotheken und Musık-
sammlungen ın Bayern, 259—261

ertraut Haberkamp: Zur Herkunft der Musıkalıen der Proske-Sammlung, In Bıschöt-
lıche Zentralbibliothek Regensburg. Thematischer Katalog der Musıkhandschritten. Band
Sammlung Proske Manuskripte des un! 19. Jahrhunderts aus den Sıgnaturen Y C’
beschr. VO  -} Gertraut Haberkamp U, Jochen eutter (Kataloge Bayerischer Musıksammlungen

München 1989, S, XXI
Haberkamp, Zur Herkuntt (s. Anm 8),

10 Vgl ertraut Haberkamp: arl Proskes Partıturensammlung einmalıg 1ın ıhrer Art?,; ın:
Musıca Dıvına (s Anm s 65—80

11 ertraut Haberkamp, Einleitung, In: K BM 14/3 (s Anm.2), LV
12 Haberkamp, Einleitung (s. Anm. 11),
13 Haberkamp, Einleitung (s. Anm ID % 3V Vgl uch arl Proskes Aufzeichnungen
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eıtere Erwerbungen macht Proske über das Antıquarılat Fıdelıiıs Butsch ın Augs-
burg uch kann eınen Teil der Münchner Musıksammlung Johann Michael Hau-
bers nach Regensburg bringen. 15 Jle seıne gesammelten Schätze Handschriften,
Drucke und Theoretica ordnet Proske und legt den Grundstein ZUr heute noch
bestehenden Eınteilung seiner Musikalien ın die Sıgnaturen B, un! in die
Mappenbibliothek.

Warum all dieser Aufwand, diese Mühen und tinanziıellen Ausgaben? Nur
ZU prıvaten Vergnügen oder der Kırche möglichst viele alte Bücher hinterlassen

können, als edler Wohltäter? Keineswegs, denn Ziıel dieser besessenen Sammel-
eidenschaft 1st nıchts geringeres als die Grundlage für ıne Retorm der Kirchenmusik

schaffen. ıne Retform 1mM Sınne eiıner Rückkehr den alten, ehrwürdiıgen Grund-
lagen der Kirchenmusıik, W1e sıch Proske ausdrückt un! die sakrale Vokal-
polyphonıe des un! trühen 17. Jahrhunderts versteht.

Daiß diesen Bemühungen Proskes ın Regensburg Zuerst kaum Ertolg beschieden
WAar un! erst selıt der „Oberhıirtlıchen Verordnung, die Kirchenmusik betr  « 18 des
Bischots Valentin Riedel 1m Jahr 1857 die Retorm langsam greifen begann, steht auf
eınem anderen Blatt Carl Proskes Musiıksammlung sollte jedenfalls seınem Wıllen
nach als Quelle für Veröffentlichungen und Ausgaben sogenannter wahrer Kırchen-
musık, also der a-cappella-Vokalpolyphonie des 16. Jahrhunderts, gedacht se1n. Er

« 19 °selbst gab ab 1853 die programmatische Edıtion „Musıca dıyına drei Bänden her-
AaUsS, der vierte Band erschıen posthum.

In welchem Ma{iß sıch Proskes Reformideen ab 1855/ der bischöflichen Protek-
tıon auf das Repertoire der Dommusık und auch der Alten Kapelle auswirkten, kann
111a deren Musikalienbeständen anschaulich verfolgen. Der ursprünglıche Be-
stand des Doms War 1809 be1 der Beschießung Regensburgs verbrannt  20 un! dem
Geschmack der eıt entsprechend wurde in den tolgenden Jahrzehnten VOTr allem
instrumentalbegleitete Kırchenmusık angeschafft und aufgeführt, wobe1l die Qualität
dieser Aufführungen nach Proskes Angaben sehr unzureichend SCWESCH seın soll 21

Im Gefolge der „Oberhirtlichen Verordnung“ VO  — 1857 stellte der damalıge Dom-

einer Schrift „Das Opus MAgnum usıcum des Orlando Lasso der kritische UVebersicht der
darın enthaltenen Stücke“ hrsg. VO' Johannes Hoyer, 1n Musıca Dıvına (S Anm 5 95—1

Haberkamp, Zur Herkunft (s Anm 8);
15 Haberkamp, Zur Herkunft (s Anm 8 >

arl Proske: Prospectus/ Vorwort, 1n Musıca dıvına, and Miıssae, hrsg. VO:  3 Carl
Proske, Regensburg 1855, R V I VL
Vgl Thomas Emmerig: Dıie Musık 1m Regensburger Dom VOTr der Verwirklichung der
Reformpläne Proskes, in: Verhandlungen des Hıstorischen ereıins für erpfalz und Regens-
burg 124 (1984), 471—445

1/ Proske, Prospectus (S Anm 16),
18 Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg BZBR), Nachla{fß® arl Proske.
19 Anm
20 August Scharnagl: Scolares Praebendisten Domspatzen, Notizen und Anmerkungen

ZUT Geschichte des Regensburger Domchors, 1n Tausend Jahre Regensburger Domspatzen.
Festschrift, Regensburg 1976, 5.4  &%

Christoter Schweisthal: Einleitung, ın: Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg. Thema-
tischer Katalog der Musikhandschriften. Band Kollegiatstift nserer Lieben Frau Zur Alten
Kapelle, LDom St Peter un: Kollegiatstift den Heiligen Johann Baptist und Johann Evangelıst
1n Regensburg, beschr. VO  -} Christoter Schweisthal (Kataloge Bayerischer Musiksammlungen

München 1994,
21 Scharnagl, Proske (s. Anm 3: 17
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kapellmeister Joseph Schrems (1815—1872) die Kırchenmusik 1mM Dom autf a-capella-
Werke un: besorgte dafür zunehmend Musıiıkalien mıiıt alter Vokalpolyphonie2
z. B VO Lasso un! Palestrina. uch 1n diesem Punkt hängt der Dombestand seıt
Mıtte des 19. Jahrhunderts VO  3 Proske ab, denn Schrems spartıerte oder kopierte
selbst zahlreiche Werke aus der Proske-Bibliothek. “ Somıt WAar diese einz1ıgartıge
Sammlung 1U doch endlıch Quelle für dıe praktische Kırchenmusik ın Regensburg
geworden un: auch der Alten Kapelle SEeIzZitE Proskes Mıtstreıter Johann eorg
Mettenleiter ” na 121 858) die vokale Sakralmusıik durch, OVon wıederum die vorhan-
denen Handschritten eindrucksvoll Zeugnıis ablegen.

In den Spuren des Priesters, Arztes un! Kirchenmusikreformers wandelte auch eın
anderer bedeutender ammler un gleichzeıtig praktischer Musiker und großer Urga-
nısator ın Sachen Kırchenmusik: Franz Xaver Haberl (1840—-1910). In Haberls DPer-
SO  } verbanden sıch Theorie un! Praxıs ın selten glücklicher Weıse. Bereıts als Junger
Kaplan kann Haber|! während seınes ersten Italiıenaufenthaltes ın den Jahren 156/ bıs
1870 zahlreiche Handschritten un Drucke ZUsamMeNTragen. Lıisten VO ın der
Proske-Bibliothek vorhandenen Werken helten ıhm beim Erwerb VO'  } Drucken und
Handschriften, damıt nıcht nochmals dieselben Musıkalien kauft. “ Haberls
Kopier- bzw Spartiertätigkeit SOWIl1e seıne Ankäufe sınd zumelıst sehr zıelgerichtet.
Zum einen für die Herausgabe VOT allem der Werke Palestrinas, aber auch VO'  e} Lasso,
wobeıl hıer auf Proskes Sparten zurückgreıift wıederum ıne ırekte Verbindung

seınem großen orgänger. Zum anderen für Studienzwecke un: Zur praktischen
Verwendung der VO ıhm gegründeten Kırchenmusikschule (1874) un auch für
die Dommusık. Erweıtern kann Haberl seıne Bıbliothek durch die Musiksammlung
des 1889 verstorbenen Julius Joseph Maıer (1821—1889), der Kustos der Musık-
abteilung der königlichen Hof- un! Staatsbibliothek ın München WAar un mıiıt Haber|l
über viele Jahre 1n Kontakt stand. Den verschiıedenen Zielrichtungen VO  - Haberls
Wırken entsprechend als Domkapellmeister, Herausgeber der Werke Palestrinas un!
Lassos, Leıter der Kirchenmusikschule un! Generalpräses des Allgemeinen Cäcılien-
vereıns LL1UT einıge seıner Tätigkeiten CMNNCN 1St auch seıne Bibliothek
sehr heterogen, umfta{ßt Sakralmusik des 16. Jahrhunderts ebenso W1€e Opernmusiık
des 18 un!: Unterhaltungsmusik des 19. Jahrhunderts. Konsequenterweıse WUI'CIC
diese bedeutende un! vielschichtige Sammlung 1ın die Proske-Bibliothek aufgenom-
INnCenN.

Es hängen also die Bestände des Doms, der Alten Kapelle un: die Sammlung VO  -
Franz AXaver Haber! iın großem afßte VO Wıirken Carl Proskes un:! seıner Musık-
bibliothek ab, indirekt durch die Auswirkungen der Kirchenmusikreform ın Re-
gensburg un! direkt durch die Verwendung VO' Proskes Sammlung, durch
Abschreiben der dort enthaltenen Werke, denn A4AUS der Bıbliothek selbst durtfte 1mM
19. Jahrhundert nıchts veräiäußert oder Sanz selten ausgelıehen werden.

uch die Sammlung der Brüder Johann eorg un! Domiuinikus Mettenleiter K Da
1sSt durch Proske teilweise beeinflußt, gerade W 9as die zahlreichen Abschriften

Vgl Schweisthal, Eıinleitung (s Anm.20), ar
23 Schweısthal; Eınleitung (s Anm 20), XI

Zu Haber! Johannes Hoyer. Eınleitung, 1nN: Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg.Thematischer Katalog der Musıkhandschriften, Band Bıbliothek Franz Xaver Haber'!l
Manuskripte 7866 bıs 2438, beschr VO  } Johannes Hoyer (Kataloge Bayerischer Musık-
sammlungen München 1996, KK NT

25 Vgl Haberkamp, Einleitung (s Anm.2), X, Anm
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Johann Georgs a-cappella-Musik aus der Proske-Bibliothek betrifft. “* Auf der
anderen Seıite findet sıch aber ın dieser Sammlung auch eın orofßer Bestand pern
des 18 un VOT allem Aaus der ersten Hältfte des 19. Jahrhunderts, die Domuinıkus Met-
tenleıter, der — IM ıne Bıographie Proskes verfaßte, 1863 erworben hatte un: die a4aus
den überwiegend kirchenmusikalischen Beständen heraustfällt.

uch der Handschrittenbestand der Straubinger Kırche St Jakobus un! Tiburtius
steht nıcht mıiıt Proske iın Verbindung. Vielmehr andelt sıch dabei eın typ1-
sches Repertoire der kırchenmusikalischen Praxıs des spaten 18 un! des Jahrhun-
derts, das VOT allem orchesterbegleitete Kirchenmusik beinhaltet un! TST ın Jüngerer
eıt ın die Proske-Bibliothek nach Regensburg kam

Dıie Geschichte der Inventarısıerung und Katalogisierung der Proske-Bibliothek
un! ıhrer verschiedenen dazugewachsenen Sammlungen 1st auch zugleich iıne
Geschichte dieser berühmten Bibliothek und beginnt Proskes Lebzeiten. ” Von
ıhm STtamMmMeEenN nıcht L1UT die Einteilung der Drucke un Handschriftften iın die bıs heute
gültıgen Sıgnaturgruppen und C31‚ sondern auch die ersten Verzeichnisse
darüber. ** Darüberhinaus legte Proske eın Inventar seiner ersten ıtalıeniıschen
Reıise A ın dem Nau testgehalten ist; un VO welcher Vorlage Druck oder
Handschrift die Sparten seıiner Mappenbiblıothek entstanden sınd. Da VO Carl
Proske fast keine Dokumente über das Zustandekommen seıner Bıbliothek erhalten
sınd un: der ZESAMLE briefliche Nachlafß nach seiınem Tode vernıchtet WUI'dC D WI1e-
gCn die vorhandenen Kataloge un das Italıeninventar UI11SO schwerer un! bılden ıne
unerläßliche Hılte für die heutige Proske-Forschun

Proske vermachte bekanntlich seiıne Bibliothek® der Kırche VO:  3 Regensburg und
kümmerten sıch VOTr allem Geıistliche Aufstellung, Konservierung un! Katalo-

gisierung der Bibliothek. Der damalıge Ordinariatsassessor eorgJakob begann bald

26 Fur dıe freundlichen Hınweise un Intormationen Zur Mettenleiıter-Sammlung se1l Banz
herzlich Frau Dr Gertraut Haberkamp, RISM, Bayerische Staatsbibliothek München, edankt
Dıie Sammlung Mettenleiter wırd VO  - Frau Dr Haberkamp katalogisiert und ertorscht un
erscheint voraussıchtlich als Band der thematıischen Kataloge AUS der Bischöflichen Zentral-
bibliothek Regensburg (Kataloge Bayerischer Musiksammlungen27 Zu diesem Opernbestand Gertraut Haberkamp: Fıne bisher kaum bekannte Upern-
sammlung 1n Regensburg, 1N : Festschrift Klaus Hortschansky ZU) Geburtstag, hrsg. VO  —
xel Beer un! Laurenz Lütteken, Tutzıng 1995, S 10928

28 Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg. Thematischer Katalog der Musiıkhand-
schriften, Band Stadtpfarrkirche St akobus un! Tiburtius 1ın Straubing, beschr. VO: Christo-
ter Schweisthal (Kataloge Bayerischer Musiksammlungen 14/5), München 1995

Christofer Schweisthal: Einleitung, 1N : KB  — 14/5 (s Anm.28), S IN
Vgl August Scharnagl: Dıie Proskesche Musiıksammlung ın der Bischöflichen Zentral-

bıbliothek Regensburg, 1n: Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg. Thematischer Katalog
der Musikhandschriften, Band Sammlung Proske Manuskripte des und 17. Jahrhunderts
AuUusSs den Sıgnaturen Rı B, RE A beschr VO  3 Gertraut Haberkamp (Kataloge Bayerischer
Musiksammlungen,München 1989,

31 Haberkamp, Zur Herkunft (s Anm 8), y
372 Vgl Scharnagl, Dıie Proskesche Musiksammlung (s Anm 30), XVT
33 Haberkamp, Einleitung (S Anm 2 ’34 Scharnagl, Die Proskesche Musiksammlung (S Anm 30), V1 Ausnahmen sınd die

erhaltenen Archivalien ZU Ankauf der Hauber-Bibliothek 842/43, BZBR, Nachlafß arl
Proske.

35 Zu folgenden Ausführungen über die Geschichte der Proskebibliothek besonders Schar-
nagl, Dıie Proskesche Musıksammlung (Anm. 30), AL
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nach Proskes Tod (1861), nachdem die Bibliothek 1Ns Klerikalseminar (heute ber-
münster) geschafft worden WAar, mıt der Katalogisierung der Mappenbibliothek, dıe
allerdings erst iın den ersten Jahrzehnten unseres Jahrhunderts durch Engelhart, Dob-

und Poll abgeschlossen wurde. Unter Karl Weınmann, dem Nachfolger
Haberls der Kirchenmusikschule, wurde nıcht 1U  — die Bibliothek 1Ns Nıedermün-
ster verlegt, sondern auch vollständıg 1ın handschriftftlichen Katalogen ertafßt.

ıne erneute Katalogisierung unternahm ab den 30er Jahren Domyvikar Joseph Poll
Dabei tanden auch die Haberl-Bibliothek und die Sammlung Mettenleiter Berücksich-
tigung, da{fß für die heutigen Bearbeıter vergleichende Hıltsmittel Zur Verfügung
stehen.

Dıie handschriftlichen Verzeichnisse und Kataloge der Proske-Bibliothek 1mM
19. Jahrhundert 1Ur für den ınternen Gebrauch bestimmt. Anders als bei öffentlichen
Musıkbibliotheken, w1e€e z. B der Musikabteilung der königlichen Hof- un! Staats-
bibliothek München, die auch teilweise durch einen gedruckten Katalog erschlossen
war ”®, blieb Proskes Sammlung Bischof Ignatıus VO  — Senestrey (bıs der
Offentlichkeit nahezu völlıg verschlossen. Yrst nach Ignatıus’ Tod wurde die Biblio-
thek langsam VOT allem der Fachwelt Musikwissenschaftlern un: Musıikern
zugänglıch gemacht, sSOWweıt dies möglıch WAar. Denn ex1istlerten L1UT!T die hand-
schrittlichen Kataloge, da{ß INa  - jeweıls OoOro sıchten mu(fßte, welche Bestände VOT-
handen In geringem alte wurden auch einıge Sıgnaturen berühmter and-
schritten der Proske-Bibliothek durch Fachpublikationen bekannt, aber eben L1L1UT

kleine Partikel der tausende VO  - Drucken und Handschriften.
Dıie erhaltenen Verzeichnisse der Dommusikalien sınd ın erster Linıe tür den praktı-

schen Gebrauch gedacht, als Repertoirehilfsmittel tür den jeweılıgen Domkapell-
melıster. Aus iıhnen konnte ersehen, W Aas für den täglichen oder sonntäglıchen
Gebrauch iın der Lıturgıie vorhanden WAar und verwendet werden konnte. Von Dom-
kapellmeister Joseph Schrems ex1istieren neben eiınem handschritftlichen Katalog noch
Listen VO  3 Ankäuten und Spartıierungen der Dommusikalien3 die während seiner
Amtszeıt VO  3 ıhm angeschafft bzw eigenhändıg geschrieben wurden.

rst in den 600er Jahren wurden die meısten Drucke der Proske-Sammlung durch
RISM (Repertoire International des Sources Musicales) ertafßt un:! in den Bänden der
Einzel- und Sammeldrucke der Allgemeinheıit erschlossen. uch wurden der
Zugang den Schätzen Proskes un! die Arbeitsbedingungen für die interessierten
Besucher wesentlich verbessert durch die Verlegung der Sammlung iın die neugeschaf-
fene Bischöfliche Zentralbibliothek selt 19/2

Dıie Katalogisierung der Musıkhandschriften un ıhre Drucklegung 1Sst ähnlıch w1e
bei den Mafßnahmen VO  - RISM auch 1ın einem größeren Zusammenhang sehen. Vor
knapp Jahren begann 111a VO Seıten der Bayerischen Staatsbibliothek München
die handschrittlichen Musikalienbestände ın Bayern sıchten und begründete ab
1971 mMi1t Erscheinen des ersten Katalogbandes die Reihe der Kataloge Bayerischer
Musiksammlungen Inıtunert wurde diese wichtige Reihe VO'  3 Robertunster

Julıus Joseph Maıer: Katalog der musıkalıschen Handschritten der Hoft- Staats-
bibliothek ın Muenchen, München 1879

37 Vgl Schweisthal, Eınleitung (S Anm. 20), S_ X  —.
38 BZBR, Nachla{fß Haber'.

Freundliche Mitteilung VO' Frau Dr. ertraut Haberkamp, RISM, Bayerische
bıbliothek München. Staats-  x

40 Vgl Robert Müuünster: Dıie Kataloge Bayerischer Musiksammlungen, ® BFB 20/2
(s. Anm. 7 169—-17/8
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und Kirchenmusikdirektor Aloıs Kırchberger, herausgegeben VO  — der Generaldirek-
ti10N der bayerischen staatlıchen Bıbliotheken und verlegt beim Henle Verlag,
München uch beı den KB  = Bänden wurde ein großer Teıl der Arbeit durch RISM
geleistet

Sowohl RISM als auch die Kataloge Bayerischer Musiıksammlungen haben nıcht
allein die Katalogisierung und Publikation Sınn, sondern auch die damıt VeTr-
undene Konservierung  e SN R E OR der zunehmend VO Verftfall oder VO Vernachlässigung
bedrohten Bestände.“! Nach den Musikalien der Bayerischen Staatsbibliothek
sıch die Proske Bibliothek ı der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg als
umfangreichste Bayern So 1Ur 1ST die erstaunliche Tatsache erklären, da{fß bereits
sechs Bände thematischer Kataloge der Musikhandschriftften erschienen sınd und noch
CIN1SC elitere tolgen werden Y darunter die bereits Sammlung Mettenleıter,
C1inNn zweıter Band der Bibliothek Haber! bearbeitet VO  —$ Namensvetter, Dieter
Haber! die EINSUMMISCN Choralıa un: der Nachlafß Franz Xaver Wıtt, die beide
Raymond Dıittrich behandeln wird

Aufgrund nregung des langjährigen Kustos der Proske Bıbliıothek August
Scharnag]l veranlafßte der Direktor der Bischöflichen Zentralbibliothek Paul Maı MI1L

Unterstützung der Generaldirektion der bayerischen staatlıchen Bibliotheken, der
Deutschen Forschungsgemeinschaft un:! des Bischöflichen Ordinarıats die
Inangriıffnahme der Katalogisıierung der Musikhandschriften Dies geschah durch
(GJertraut Haberkamp (RISM) für dıe Handschriften der eigentlichen Proskesamm-
lung, nämlıch der un! Gruppen der Hauberschen Musıkalien
und der Mappenbibliothek (KBM 4/72 un! 4/3 INmMmMMenN MI1t Jochen Reutter) 43

Der der dreı umfangreichen Bände WAar konsequenterweıise dem viele Jahr-
zehnte als ehrenamtlıcher Kustos tatıgen August Scharnag] gew1dmet, der die
Bestände und hre Benutzer 4aUuS aller Welt betreute un:! die Erforschung der Proske-
Biıbliothek und ihres Gründers weiterführte.

Die Schwierigkeiten bei der Katalogisierung der verschiedenen Musiksammlungen
der Bischöflichen Zentralbibliothek unterschiedlicher Art S0 standen 11UT

WEN1ISC zusätzliche Quellen be] der Beschreibung un:! Erforschung der Musıikalien
Proskes ZU  I Seıte, da fast alles vernichtet WAar In akrıbischer Detektivarbeit konnte
schließlich rekonstrulert werden, A4auUusSs welchen Quellen Proske Bıbliothek wahr-
scheinlich ZUusammeNgeLragen, gekauft un gesammelt hatte.

Eın organısatorisches Problem stellte sıch bei der Gliederung der Kataloge. ber-
nahm InNnan die alte Ordnung Proskes, bildeten die Sıgnaturen K B, und
den Leittaden 41 die Mappenbibliothek dagegen wurde nach Komponisten alphabe-
tisch eingeteılt. AÄAhnliche Schwierigkeiten bei der Gliederung des Katalogs vab bel
der Haberl--Sammlung, deren -Sıgnaturen ı wesentlichen für die Katalogisierung

41 Münster, KBM (S Anm 40), 169
Gertraut Haberkamp Repertoire International des Sources Musicales Quellen-

erfassung ın Deutschland BFB 70/2 (1992) (s Anm /) 153 168 168
42 Vgl Maı, Die Proske sche Musiksammlung (S Anm 261
43 Vgl Paul Maı Vorwort, ın KBM 14/1 (S Anm 30)
44 Maı, Vorwort, (S Anm 43), IX +
45 Haberkamp, Zur Herkunftft (s Anm 8 9 Mk KK VL

Vgl ertraut Haberkamp Zur Anlage des Katalogs, KBM 14/1 (s Anm 30),

Vgl (sertraut Haberkamp Zur Anlage des Katalogs KB  Z 14/3 (S Anm 2 > >5&
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übernommen wurden. *8 Dabe] WTr selbst diese Ordnung, VO Joseph Poll VOT über
eiınem halben Jahrhundert VOrSCHOINIMMCNI, nıcht ursprünglıch, sınd Inkonsequenzen
ın der Reihenfolge der Handschritten testzustellen, bei den Upernpartıituren. Im
Gegensatz Proske konnte be1 der Erforschung der Haberl-Bibliothek auf reiches
Quellenmaterıal zurückgegriffen werden. Die über 1500 Briete un!: zahlreichen Auf-
zeichnungen erschweren aber eher ıne schnelle un! völlige Aufklärung über das
Entstehen dieser vielschichtigen Sammlung. Dankenswerterweise ox1ibt Haberl selbst
ımmer wieder Auskunft über seıne Spartenvorlagen und den Erwerb VO Teılen seıner
Biıbliothek, Pr 1mM KırchenmusikalischenJahrbuch über die Autographen VO Baını,
artını un: Matteı, oder über den musıkalischen Nachlafß des Münchner Kustos
Julıus Joseph Maıer. Dieser Nachlafß umta{(ßrt ımmerhin eın Drittel der Musıikalien der
Haberl-Bibliothek.

(3anz andere Probleme ergaben sıch be] den Musıkhandschriften des Regensburger
Doms un! der Straubinger Pfarrkirche St Jakob Katalogisiert wurden VO Christoter
Schweisthal ‚.WarTr alle vorhandenen Handschriften, aber nıcht alle beschriebenen
Manuskrıpte werden iın der Bischöflichen Zentralbibliothek autbewahrt. Eın Teıl der
Dommusikalien verblieb 1mM Archıv der Regensburger Domspatzen un auch VO
der Straubinger Pfarrei St. Jakob ” durften nıcht sämtlıche Handschritften nach
Regensburg transteriert werden, da{ß ıne ungünstıge Sıtuation für die Benutzer
esteht.

Dıi1e meısten thematischen Kataloge der Musıkhandschriften ın der Biıschöflichen
Zentralbibliothek WwI1e auch tast alle Bände der KBM-Reihe wurden maschinenschrift-
ıch erarbeıtet, W 9as die Titelauftnahmen angeht, die das eigentliche Herzstück des
Katalogs bılden ın Zukunft sollen auch entsprechende Textverarbeitungs- un!
Notenprogramme be1 Erstellung der Kataloge Zu Eınsatz kommen. Neben dem
eigentlichen Katalogteıl bılden Regıister, Schreiber- un! Wasserzeichenverzeichnisse
wichtige un! notwendige Hıltsmittel Zr Benutzung und weıteren Erforschung. In
der Eıinleitung wird, Je nach Forschungsstand, das musıikhistorische Umteld der
Bestände und ıhrer ammler beleuchtet. So kann A4US den verschiedenen Teılen, den
Fakten und ıhrer Interpretation 1mM Lichte der Wiıssenschaft, ıne sinnvolle Einheit
entstehen.

Kehren WIr ZU Antan zurück, den nüchternen Angaben der Titelaufnahme
einer Proskeschen Sparte.&, Von den außeren Merkmalen her gesehen 1St das 4UuS$S-

gewählte Beispiel VO'  - Palestrinas Mıssa apae Marcellı ın der Abschriüft Proskes noch
durchaus klar Wır kennen das Jahr der Entstehung dieser Sparte (29. Dezember
9 ıhre Vorlage 660, Rom > den Ort der Spartierung (Assısı) und
natürlich aße (22 29,5 Cm) und Anzahl der Blätter (9) In vielen Fällen aber sınd
uns Komponist, Provenıjenz oder Entstehungszeıit eiınes handschrifrtlich überlieterten
Werkes unbekannt. Dıi1e Beschreibung eiıner solchen Handschrift wırd ımmer ıne
subjektive Entscheidung se1ın, abgesehen VO  —; den objektiven Krıiıterien WwI1e z. B
Größe, Blattzahl,;, Papıerform un:! Wasserzeichen. Dabei wırd VOTr allem das VOT-
handene Wıssen, noch mehr aber die Erfahrung 1M Umgang mıt Handschriftften un
ıhre Bestimmung nach Stil oder philologischen Aspekten die persönliche Inter-

48 Vgl %ohannes Hoyer: Hınweıiıse ZUr!r Benützung des Katalogs, In KB  - 14/6 (S Anm 24),
49 Schweısthal, Eınleitung (s Anm 20),

Schweısthal; Eınleitung (s Anm 28), S, XIV
51 Zu den Schlufßausführungen vgl Haberkamp, ISM (s Anm 41), 153—168
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pretation mıtbestimmen Man kann, falls vorhanden, ohl verschiedene Versionen
der Forschung anführen, WIC für den Codex Pernner, die Datierung un Prove-

welche 1119}  - anbietet bleıibt allerdings 1n eigenständige Entscheidung
renzen sınd der Katalogisierung auch be] anONYM überlieferten Werken DESETIZL

denn wichtiger Hılfsmittel WIC der RISM Karteı1l München sınd manche
Melodien un! auch Komponıisten nıcht iıdentitfizieren uch zeıtlich 1ST dıe nähere,
eingehendere Beschreibung bzw Untersuchung Handschrift beschränkt Der
Katalogeintrag kann L11UT ein mehr oder WCNISCI knapper Hınweils auf den Aut-
bewahrungsort und dıe außeren un:! verborgenen Merkmale Handschrift SC1MH
Das eıtere soll oder MU: dann die Forschung leisten, insofern ı1STt die Katalogisierung
VO  — Musikhandschriften aber 1Ne wichtige Basıs un Voraussetzung für die tor-
schende Wissenschatt. Als Platzhalter für die reale Quelle, deren Gestalt 1Ur Ort
un Stelle Augenscheıin IINwerden kann 1ST der Katalogeintrag C1iMN wichti-
CS Ersatzdokument sınd die thematischen Kataloge notwendiıge Ersatzquellen,
zumal Ja auch das Notenincıpıt des entsprechenden Werkes beigefügt 1ST

Allerdings sınd uns WIC be] den Selbstverständlichkeiten der Aufführungspraxis
ter Musık sinngemäfß Hugo 1emann auch die unmittelbaren
Begegnungen, der ırekte ezug Handschrift Schöpfer und ammler verloren-

Vieles, W as C1inN Carl Proske noch über die VO  - ihm gesammelten und SPar-
l1erten Werke wulßite, ı1ST uns nıcht mehr SCHCNWaATIS, anscheinend WEeIL STO-
Keren Wıssens Da über die Ite Musık un! ihre Überlieferung.

Und W as W1IiS5s5secn WITr schon über die unglaublichen Entdeckungen VO  - Proske oder
Haber! W as VO ıhrem unbändigen, besessenen Forscherdrang, ihrer fast aliıven
Liebe Art VO  3 Sakralmusıik die eigentlich schon als untergegangen betrachtet
wurde? Was W1ISsSen WIT denn über das Geholper der beschwerlichen Reisekutschen
oder über die tagelangen Bahnfahrten W as über die verstaubten Archive un! ıhre oft
ungeordneten Pergament- un Papıierberge, W as über die großen Schwierigkeiten,
die päpstlichen Archive eingelassen werden? Wıe können WIT jemals die heimlichen
Trıumphe nachvollziehen be] Entdeckung seltenen Handschrıft, vielleicht
Palestrina Autographs?

Und W as könnte nıcht C1in Proske, ein Haber|l uns heute noch über ıhre reichen
Schätze un: deren Geschichte erzählen

SO können WITr NUur versuchen, MI1t hartnäckigem Eıter die Musikreichtümer dieser
ogroßen Persönlichkeiten für Nsere nüchterne Welt NCUu autfzuschließen
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